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roeit permit gefommen roat, erjagte bctit Suben mandjerlei
aug feinem Seben. 9(b unb gu liefjen fie aucp bie üftiftgabcl
für eine furge SBeite finfen unb tranfen einen guten Scplucf
älioft, unb groifcpen pinein mainte fiep ber £mrtg manchen
©ebanfen guredjt, tuie bag jept fei, unb mag nuit roerben

rootle, ©o ging bie $eit borbei, opne baß man barum
roufjte.

SUÎit jebem neuen "Jag, ber nun Eam, fiel ein ©eroicpt»

tein ab bon ber Saft, bie fid) auf fein jungeg, freies Suben»

l^erg gelegt patte in ber fd)tuüten Stubeulnft gu Sern. @r

fap nun, roie er eg nod) nie gefepen patte, bag ©rag grün
roerben unb in ben Saft roacf)fen unb an ben Säumen bie

fônofpen perborfpringcn unb bie Shift fid) auftun. Unb

mit jebem Sage überfam ipu ber ©ebanfe mcpr, bafj attcg

biefeg ein freies, bräugenbeg Seben fei, aud) im fteinften
Sing, ein fid) |>erb erarbeiten gum lieben Sid)t unb Sonnen»

fd)ein. Sa rourbe fein ^>ec§ fo bon Siebe gu atter dîatur

erfüllt unb fo bon SDtitleib für alte Unnatur, für atteg, roag

eingefperrt, unfrei, bumpf unb müpfelig ift, bafj er an fein
Enbe fam mit feinem Oîacpbenfen über bag Sßefeit ber

Singe. Unb obfepon er fid) mübe arbeiten muffte unb bag

Sütfgrat unb alte Sftugfetn unb Seinen im SInfatig nod)

fe^r fepmergten, rourbe et bon einer grofjen Sanfbarfeit erfüllt
unb bon einer gufriebenpeit, bie ipm aües teidjt mad)te.

Ser Sormuub aber befatn bon Sag gu Sag mepr
greube an feinem Snecptlein unb ging oft am 3tbenb nod),

roenn ber fpang fepon feplief, gitr grau ©lifabetp hinüber,
um iljr ein tobenbeg SSort über ben Suben gu fageit. Sabei
fonnte er eg bann nid)t berljinbern, bafj feine Slugen fiep

bon bem ©efiept ber grau nid)t abroenben fonnten. greitid)
rooüte er eg fie niept inerfen laffen. Slber roenn et ipe bann

gute Slîacpt fagte, fo roar feine Stimme nid)t fo rupig roie

fonft. Unb auf bem §cimrocge backte ber ijkäfibciit man»

djertei. (gortfc(jung folg.)

Der Kampf um bas ITIatterporn.*)
SBir paben in einer frühem Sîummer biefeg Slatteg bag

©rfepeinen beg grofjgügigen Slfpentoerfeg boit 9i. £>. grancé
angefünbigt unb ben erften Seil beg Sud)eg befprod)en.
§eute liegt bag gange Sßerf bor — 42 Siefentngen, 964
(Seiten mit ca. 500 Slbbilbuttgen — eine 2Jionograppie ber
Upen, roie mir fie itiig atg Solfgbud) niept intcreffanter unb
roürbiger borfteHeu fönnen.

Ser groeite Seit nun fept bie biologifcpen @d)i(bertingen
fort in ber grancé, bcin geroanbten Scpriftfteller, eigenen im
tereffanten 2lrt, bet ber ber Sefer gleid) alleg miterlebt. Som
Seben im ©emfenrebier unb in ber girnregion, bom Sreibcn
ber |jofpigmöncpe, b. p. bom Serfepr auf ben SUpetipäffen,
bom Sergbait, boin fêretinigmug ift Ijier gunäepft bie 9tebe.

Saun roerben in 19 Kapiteln tppifdjc Sanbfd)aftcn roie
bag Dberlanb um gnterlafen perum, bag ©ngabin, bag ÜDtat»

In den 6lctsd)erspalteii. Original oon 11. Kupp, Saarmücken. (Srancé, Die flipen.)

*) ®avgeftellt unrf) 3Î. ,ç. grancé, Ute 91 (pen. (Sine oolfêtilmltctie
Sarjïetlung ber OJatur in ben 9llpen. Vertag Stpeob. Slpomaâ, Seipjtg.

terporngebiet, Sern, gnngbrucf u. f. ro. gefd)ilbcrt, balb iit
roiffenfcpaftlicpem ©ruft, balb in origineller, rotpiger ißtau»
berei, aber immer intereffant. Sl(g moberner Sîenfd) unb
bon gebilbetem ©efcpmacf läfjt grancé pic unb ba roopl aud)
eine fatirifepeg 2Bort fallen über bie „grembeninbuftrie" in
ber Sdpueig ; für ung ein maljnenbcr Iptiiroeig auf bie Sat»
fad)e, bafj bie gremben beg lauten fpotcl» uub Sal)ngetriebeg
balb überbriiffig finb unb einfadjere unb naturroaprere .giiftänbe
gurücfroünfcpen, um beffer auf il)re ffteepnung gu fommen.

©in befonberg intcreffanteg Kapitel finbet fid) am Scptuffc
biefeg groeiten Sanbeg. @g befpriept bie ©e;apren ber Serge,
ben Sllpinigiiutg im engereu Sinne, ©ineg ber reigboflften
Stattet in ber SÄenfcppeitggefcpicpte, aber aud) eineg ber auf»
rcgenbften ift bag Statt, bag tron ber Eroberung ber Sllpcn»
roelt buret) bie ißioniere beg SKpinigmug Ijanbelt. Sag auf»

rcgenbfte StücE biefeg ßapitelg pinroiebentm
ift bie @efcl)id)te ber erften äJtattcrporu»
Sefteigung.

Sei grancé lieft fid) biefe roie ein So»
man. ©in ©nglätiber, ©broarb SBpprn»
per, ift ber erfte Segroinger ber majeftä»
tifepen gelgppramibe. Sig jum gapre 1865
patte biefer ftolge Serg ber ®raft unb ber
éûpupcit ber Sîenfcpen getropt. @g beburfte
eineg uerroegenen unb faft fanatifd) roil»
lengftarEen 3Jienfd)en roie biefeg englifepen
Ubcnteurei'g, um ang 5" gelangen.

„SBpptnpcr Earn niept in bie SUpen,
um Serge ju befteigen; er foEtte für einen
Sonboner Serleger Serganficpten 5eid)iien.
Slber fd)on feine erfte partie bebeutete bie

Eroberung beg SDîont ißelöouf, ben bor ipm
ttod) nietnanb beftiegen patte. Uub binnen
oier gapren rourbe er ber erfte Sergfteiger
©uropag, bem Siege gelangen, bie bamalg
unb nod) auf lange pinaug unerpört fd)ie»
nen. ütatürtiep genügten ipm balb bie SU»

pen niept mepr. Sie unermcfjticpc ©infam»
feit unb SBilbpeit ber grönläitbifdjen @(et»

ftper allein fonnten feinen Satenburft
füllen unb fpäter bie fübamerifanifepen
Slnben, bereu pöcpfte ©ipfel er roieberpolt

unb fo leid)! erftieg, roie roir einen beliebten Slugfitptgberg."
2öir finb berfutpt, grancég gange Stpilberung roiebergu»

DIU

weit herum gekommen war, erzählte dem Buben mancherlei
aus seinem Leben. Ab und zu ließen sie auch die Mistgabel
für eine kurze Weile sinken und tranken einen guten Schluck

Most, und zwischen hinein machte sich der Hans manchen
Gedanken zurecht, wie das jetzt sei, und was nun werden
wolle. So ging die Zeit vorbei, ohne daß man darum
wußte.

Mit jedem neuen Tag, der nun kam, fiel ein Gewicht-
lein ab von der Last, die sich auf sein junges, freies Buben-
herz gelegt hatte in der schwülen Stubenluft zu Bern. Er
sah nun, wie er es noch nie gesehen hatte, das Gras grün
werden und in den Saft wachsen und an den Bäumen die

Knospen hervorspringen und die Blust sich auftuu. Und

mit jedem Tage überkam ihn der Gedanke mehr, daß alles

dieses ein freies, drängendes Leben sei, auch im kleinsten

Ding, ein sich Hervorarbeiten zum lieben Licht und Sonnen-
schein. Da wurde sein Herz so von Liebe zu aller Natur

erfüllt und so von Mitleid für alle Unnatur, für alles, was
eingesperrt, unfrei, dumpf und mühselig ist, daß er an kein

Ende kam mit seinem Nachdenken über das Wesen der

Dinge. Und obschon er sich müde arbeiten mußte und das

Rückgrat und alle Muskeln und Sehnen im Anfang noch

sehr schmerzten, wurde er von einer großen Dankbarkeit erfüllt
und von einer Zufriedenheit, die ihm alles leicht machte.

Der Vormund aber bekam von Tag zu Tag mehr
Freude an seinem Knechtlein und ging oft am Abend noch,

wenn der Hans schon schlief, zur Frau Elisabeth hinüber,
um ihr ein lobendes Wort über den Buben zu sagen. Dabei
konnte er es dann nicht verhindern, daß seine Augen sich

von dem Gesicht der Frau nicht abwenden konnten. Freilich
wollte er es sie nicht merken lassen. Aber wenn er ihr dann

gute Nacht sagte, so war seine Stimme nicht so ruhig wie

sonst. Und auf dem Heimwege dachte der Präsident man-
cherlei. (Fortsetzung folg.)

ver Kampf um das Mstterhomck)
Wir haben in einer frühern Nummer dieses Blattes das

Erscheinen des großzügigen Alpenwerkes von R. H. France
angekündigt und den ersten Teil des Buches besprochen.
Heute liegt das ganze Werk vor — 42 Lieferungen, 964
Seiten mit ca. 500 Abbildungen — eine Monographie der
Alpen, wie wir sie uns als Volksbuch nicht interessanter und
würdiger vorstellen können.

Der zweite Teil nun setzt die biologischen Schilderungen
fort in der France, dem gewandten Schriftsteller, eigenen in-
teressanten Art, bei der der Leser gleich alles miterlebt. Vom
Leben im Gemseurevier und in der Firnregion, vom Treiben
der Hospizmönche, d. h. vom Verkehr auf den Alpenpässen,
vom Bergbau, voin Kretinismus ist hier zunächst die Rede.

Dann werden in 19 Kapiteln typische Landschaften wie
das Oberland um Jnterlaken herum, das Engadin, das Mat-

*) Dargestellt nach R. H. Francê, Die Alpen. Eine volkstümliche
Darstellung der Natur in den Alpen. Verlag Theod. Thomas, Leipzig.

terhorngebiet, Bern, Innsbruck u. s. w. geschildert, bald in
wissenschaftlichem Ernst, bald in origineller, witziger Plau-
derei, aber immer interessant. Als moderner Mensch und
von gebildetem Geschmack läßt Francê hie und da wohl auch
eine satirisches Wort fallen über die „Frcmdeniudustrie" in
der Schweiz: für uns ein mahnender Hinweis auf die Tat-
sache, daß die Fremden des lauten Hotel- und Bahngetriebes
bald überdrüssig sind und einfachere und natnrwahrere Zustände
zurückwünschen, um besser auf ihre Rechnung zn kommen.

Ein besonders interessantes Kapitel findet sich am Schlüsse
dieses zweiten Bandes. Es bespricht die Gefahren der Berge,
den Alpinismus im engeren Sinne. Eines der reizvollsten
Blätter in der Menschheitsgeschichte, aber auch eines der auf-
regendsten ist das Blatt, das von der Eroberung der Alpen-
weit durch die Pioniere des Alpinismus handelt. Das auf-

regendste Stück dieses Kapitels hinwiederum
ist die Geschichte der ersten Matterhorn-
Besteigung.

Bei France liest sich diese wie ein Ro-
man. Ein Engländer, Edward Whym-
per, ist der erste Bezwinger der majestä-
tischen Felspyramide. Bis zum Jahre 1865
hatte dieser stolze Berg der Kraft und der
Kühnheit der Menschen getrotzt. Es bedürfte
eines verwegenen und fast fanatisch wil-
lensstarken Menschen wie dieses englischen
Abenteurers, um ans Ziel zu gelangen.

„Whymper kam nicht in die Alpen,
um Berge zu besteigen; er sollte für einen
Londoner Verleger Bergansichten zeichnen.
Aber schon seine erste Partie bedeutete die

Eroberung des Mont Pelvoux, den vor ihm
noch niemand bestiegen hatte. Und binnen
vier Jahren wurde er der erste Bergsteiger
Europas, dem Siege gelangen, die damals
und noch auf lange hinaus unerhört schie-

nen. Natürlich genügten ihm bald die Al-
pen nicht mehr. Die unermeßliche Einsam-
keit und Wildheit der grönländischen Glet-
scher allein konnten seinen Tatendurst
stillen und später die südamerikanischen
Anden, deren höchste Gipfel er wiederholt

und so leicht erstieg, wie wir einen beliebten Aussichtsberg."
Wir sind versucht, Frances ganze Schilderung wiederzu-
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geben, müffen un§ raumcgbatbcr aber auf
einen Stuggug befcbränfen.

2B§f)mper ftritt üont Sa^re 1860 an,
ba er bag 9ftatterIjorn gum erftenmate
fab, big gum Sa^re ber ©rftbefteigung,
atfo fünf Sn^re lang, mit bem fÇii£)rer
Senn Stntoine ©arret, einem Staüener,
um ben 3îut)in beg äJtatterbornbegroingerg.

©arret, eine älfnticbe bämonifctje SRatur
roie Sßlftpnper, oerfud)te närntid) bem

©ngtänber guüorgufommen.fpeimlid) unter»
natjm er auf eigene fÇauft bag äßageftüd,
fain aber nur ca. 100 m Ifotjer, atg ein
früherer SSerfnd) ben ©ngtänber Tpnbatt
bem ©ipfet na^e gebracht tjatte; ba Oer»

fagte feine ®raft unb er teerte um, nad)=
bem er bie päpftticbe Tiara, ein ßreug
unb feine Snitiaten in einen Reifen ein»

gcmeifeett hatte. 23atb barauf gelangte aucl)
Ü8t)pmper an biefe ©teile unb er fügte
triumpfeierenb feine üftamenggeicben bingu.
@r erobert aber bag ÜDtatterlforn nicpt.
Son Sn^r gu Sutjr unternimm! er 33er-

fudje, fedjgmat mieberbott er bag grofee
SSagnig, immer mit neuen gü^rern. ©inen
einzigen Unfall erlebte er babei, ber ihm
übrigeng f)ätte bertjängnigbott roerben
fönnen. ©inft glitt er aug unb ftürgte
lieben» big achtmal auffdjtagenb, ca. 200
gufe tief auf einen @tetfd)er hinunter. Stug
20 Äopfmunben btutenb, fam er bodj
baüon, unb ad)t Tage fpäter mar er
mieber auf bem 2ßeg ; biegmat mit feinem
3fiöaten, bem gübrer ©arret gufammen.
2lber biefer tiefe itfn unterroegg im ©tidje
unb eilte nad) Sreuit gurüd, um fid) ei»

ttem aubern ©ngtänber, bem ingroifcben
mieber aufgetauchten T p n b at t, für eine

SJfattertforntour gu üerpftid)ten.
©ine merfmürbige, faft fagentjafte gi»

gur ift ber budetige ^^^Uräger
Dtopnct, ber ÏStjpmper auf feine Touren
gu begleiten pflegte.

SB^pmper mottte fid) fo teidjtlfiu
nid)t ücrbrängen taffen. ®r üerfud)te nod)
einmat, ben eingigen Smfjrer, ber it)tn gur
©Jipfetbegmingung bieiten tonnte, ©arret, gu geroitinen, aber
ofjne ©rfotg.

@o berfucpte er eg uun mit anbern ^Begleitern unb gmar
Oon ber Dftfeite, Oon germatt aug. @r fdjtofe ficfc) bort einer
OefeUfdjaft an unb gemaun fie für eine ÜJfatter^ornbefteigung.

Wbpmper in feinem $d}laffack auf feinen Couren
im 3ai)rc 1861. (Srancé).

Had) dem Selbftporträt in Wppmper, Berg= und eietfdxrfaprten.

Am Susse der IPatterboriippraniide. IDotiu uom Sdnoarzen See. (Srancé, Die fllpen.)
Original non H. Kupp, Saarbrücken.

@g maren Horb grancig Tougtag, ©barfeg §ubfon, ein eng»
tifctjer ©eifttidjer, ein neungelfnjätjriger ©ngtänber 9?atneng

fpaboro, ber turg oorbet beu DJiont»b(anc beftiegen tjatte,
bie gü^rer Sttidjet ©rog unb Taugmatber; beg festeren gmei
©ohne fliegen atg Träger mit.

„2tm 13. Suti 1865" — mir taffen nun bag 33ud) fpre»
d)en — „brachen acpt ißerfouen Oon gcrmatt «»fr um bag

ÜJtatterborn Oon ber Dftfeite, atfo bem fcbmierigften ©tanb»
punfte aug, oon bem jeber erfahrene gü|rer ben 33erg für
unerfteigtid) b^lt, gu befiegen. (Semife b<*tte feiner ber @ng=

täubet, oon benen ja feiner, aufeer SBbb^P^r, ben iöerg mit
feinen Tttden fannte, biefen 5|3(au gefafet. SKan orbitcte fid)
eben bebingunggto» ber Stutorität SBbptoperg unter, ben baber
für ben Stuggang ber ißartie and) bie 33erantmortung trifft.
Stud) bag gübrer= unb Trägermateriat mar febr ungteiebar»
tig. ©rog loar gmar erprobt, itid)t aber ber alte Taugmatber,
ber aud) mit feinen 45 3ab?en 5" fotd) fdjroerer Tour nid)t
tnebr atg ber ©eeignetfte erfdpen. ©eine beiben ©öbne rour»
ben nur atg Träger mitgenommen unb fo mar aud) bem
atten ©runbfafc ber ättern englifcfeen Touriftif, monad) gu»
minbefteng fo Oiete ffübrer atg Teilnehmer aumefenb fein fott»
ten, roiberfprod)en. Treibern gelang bie tBefteigung. Ter Dft»
grat ermieg '

fid) teid)ter atg man gebaetjt unb mit ©rftaunen
bemerfte man, bafe ©teilen, bie fid) üon ber pfiffet unb fetbft
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geben, müssen nns rauineshalber aber aus
einen Auszug beschränken.

Whymper stritt vom Jahre 1860 an,
da er das Matterhorn zum erstenmale
sah, bis zum Jahre der Erstbesteigung,
also sünf Jahre lang, mit dem Führer
Jean Antoine Carrel, einem Italiener,
um den Ruhm des Matterchornbezwingers,

Carrel, eine ähnliche dämonische Natur
wie Whymper, versuchte nämlich dem

Engländer zuvorzukommen. Heimlich unter-
nahm er auf eigene Faust das Wagestück,
kam aber nur ca. 100 m höher, als ein
früherer Versuch den Engländer Tyndall
dem Gipfel nahe gebracht hatte; da ver-
sagte seine Kraft und er kehrte um, nach-
dem er die päpstliche Tiara, ein Kreuz
und seine Initialen in einen Felsen ein-
gemeißelt hatte. Bald darauf gelangte auch

Whymper an diese Stelle und er fügte
triumphierend seine Namenszeichen hinzu.
Er erobert aber das Matterhorn nicht.
Von Jahr zu Jahr unternimmt er Ver-
suche, sechsmal wiederholt er das große
Wagnis, immer mit neuen Führern. Einen
einzigen Unfall erlebte er dabei, der ihm
übrigens hätte verhängnisvoll werden
können. Einst glitt er aus und stürzte
sieben- bis achtmal aufschlagend, ca. 200
Fuß tief auf einen Gletscher hinunter. Aus
20 Kopfwunden blutend, kam er doch

davon, und acht Tage später war er
wieder auf dem Weg; diesmal mit seinem
Rivalen, dem Führer Carrel zusammen.
Aber dieser ließ ihn unterwegs im Stiche
und eilte nach Breuil zurück, um sich ei-
nein andern Engländer, dem inzwischen
wieder aufgetauchten Tyndall, für eine

Matterhorntour zu verpflichten.
Eine merkwürdige, fast sagenhafte Fi-

gur ist der buckelige Zeltträger
Moynet, der Whymper auf seine Touren
zu begleiten pflegte.

Whymper wollte sich so leichthin
nicht verdrängen lassen. Er versuchte noch
einmal, den einzigen Führer, der ihm zur
Gipfelbezwingung dienen konnte, Carrel, zu gewinnen, aber
ohne Erfolg.

So versuchte er es nun mit andern Begleitern und zwar
von der Ostseite, von Zermatt aus. Er schloß sich dort einer
Gesellschaft an und gewann sie für eine Matterhornbesteigung.

Istirc 18S1. lSrsncè».

Am Sussc der Maltcrhoriipxramiüe Motiv vom Zchwsraen 8ec. lSrsncè, vic Zipen.»

Es waren Lord Francis Douglas, Charles Hudson, ein eng-
lischer Geistlicher, ein neunzehnjähriger Engländer Namens
Hadow, der kurz vorher den Mont-blanc bestiegen hatte,
die Führer Michel Croz und Taugwalder; des letzteren zwei
Söhne stiegen als Träger mit.

„Am 13. Juli 1865" — wir lassen nun das Buch spre-
chen — „brachen acht Personen von Zermatt ans, um das

Matterhorn von der Ostseite, also dem schwierigsten Stand-
punkte aus, von dem jeder erfahrene Führer den Berg für
unersteiglich hielt, zu besiegen. Gewiß hatte keiner der Eng-
länder, von denen ja keiner, außer Whymper, den Berg mit
seinen Tücken kannte, diesen Plan gefaßt. Man ordnete sich

eben bedingungslos der Autorität Whympers unter, den daher
für den Ausgang der Partie auch die Verantwortung trifft.
Auch das Führer- und Trägermaterial war sehr ungleichem-
tig. Croz war zwar erprobt, nicht aber der alte Taugwalder,
der auch mit seinen 45 Jahren zu solch schwerer Tour nicht
mehr als der Geeignetste erschien. Seine beiden Söhne wur-
den nur als Träger mitgenommen und so war auch dem
alten Grundsatz der ältern englischen Touristik, wonach zu-
mindestens so viele Führer als Teilnehmer anwesend sein soll-
ten, widersprochen. Trotzdem gelang die Besteigung. Der Ost-
grat erwies sich leichter als man gedacht und mit Erstaunen
bemerkte man, daß Stellen, die sich von der Riffel und selbst



398 DIE BERNER WOCHE

Dom gurggengletfcper als ungugänglicp barftellten, fo partm
loS loarcn, bap mait auf iptten perumlaufen tonnte. 2)aS

mopnet, der bucklige Cräger Wbympcrs. (Srancé.)
Hacb 6. Wbpmper, Berg» und 6letfd)ertabrten.

erftc Siroaf Dcrging benn and; in befter Saune unb noep
fpät in ber 9îad)t mibcrpatlten bic flippen Dom ©cläcptcr

Ceiben unb Freubei
Don Dr. Crnft Ringier,

SS ift ein gang einfaches 93üc£)fetn, baS ber SSerfaffer im
Sommer 1909 ben Sentent gefdjenft. Sin geierabenbmerf»
d)cn, mie er fetbft cS nennt ; auS bem mitunter eine leife
trauernbe SRcfignatiou perauSflingt; morin aber aud) ein
ßürndjeu Junior nid)t feplt. Smmer aber finb biefe Silber
aus bem Scbcn einer faft 40 jährigen SanbargtprapiS nidjt
blop mit ben Singen gefepaut, foubern mit bem §ergett
empfnnben, unb baS rnaept fie unS bcfonberS mert. — ®aS
Sücplcitt ift bei fjuber & So. in fÇrauenfelb erfepienen, unb
fei allen greunben bernifdier 9lrt unb SSefenS beftenS em=

pfoplen. iftaepftepenb ein fleincS Kapitel aus bem Sücptein.

einige intereffante Salle aus meiner Praxis.

Sin Stid) inS 91 bb omen. SineS SonntagabenbS
tourbe id) eine Stitnbc toeit gu einem ßnaben gerufen, ben
fein Sruber im Streit mit einem feparfen, fpipigen „Scpniperli"
in ben Saud) geftodjen patte. Sei meiner Slufunft fap ber
Scrtcpte in größter ©cmütSrupe angefleibet auf ber fifenfter=
baut, bie ftnie mit einer merfmürbig gernulfteten, feueptfepitm
tnernben Sd)itrge bebedt. Sei näperetn $ufepeu ertoieS fie
fid) als ein ißafct Don armSbid aufgequolleneu ©ebärnten,
bie fiep burd) bie taum einen Zentimeter lange Sticpöffnung
perborgebrängt unb bann prall mit Suft gefüllt patten. Sei
beut färglid)en Sicpt einer rnpigen Simpel muffte gunädjft
bie SBunbe um einige Zentimeter enoeitert, bann baS borge=
fallcnc $)armfotiDoliit Zoll für Z^H beputfam reponiert unb
bic Söuttbe burd) eine mbglid)ft folibe Stapt gefd)loffeu mer=
ben. £rop SiSblafe, Dpiitm unb abfotutem IRaprungSentgug
entiüideltc fid) eine ber fulminanteften Saud)fellentgünbitn=
gen, bie id) je gu beobaepten ©elegenpcit patte, unb bie ben
Knaben in fürgefter grift nn ben ïïîanb beS ©rabcS bradjte.
®ocp fiepe ba, er getiaS; bie Sltcrn geigten fid) pod)beglüdt
unb ber batnalS nod) nid)t mit allen gineffen einer ftrengen
SlfepfiS Dcrtraute Operateur erlebte fpüterpin bic gänglicp un=
Dcrbiente ©enugtuung, bap ber gum fJlefruten perangemaep-
fenc Süngling Don ber fauitarifdjen UnterfucpungSfommiffion
mit feinem 3)iSpcttSgefud)c runbroeg abgetuiefe'n mürbe, ba
feine Saucpnarbc tabetloS folib unb burcpauS fein ©ruttb

unb ©efang. 2)er näcpfte £ag bot freilid) Scproierigfeitcn
unb an ipm merfte SBpptnper bei ^aboto guerft jenen 3Ran=
gel au Srfaprung, ber offenbar baS SerpängniS biefer Sc=
fteigung geroefen ift. Sltn 15. 3'tli mar cS aufjer aKetit Z>xjet=
fei, baff ber ©ipfel erreidjt merbeu mürbe. „Srog unb icp
fteüten ßopf au fîopf ein Söcttrentien an. Um 3/4 auf gmei
Upr lag bie S53ett gu unferett güpen unb baS äftatterporu
mar befiegt : £>urra SRicpt ein ff-uptapfen unferer italicnifdjen
Stebeubuplcr mar git fepeu." SteHeicpt roaren fie auf bem
entgegengefepten Subpunftc gemefen. „3d) eilte bortpin unb
bliefte rccptS unb linfS über ben Scpnce: fpurra er mar
uiept betreten roorben! 9ßo maren bic Sente? tpalb in Zwei=
fei, palb in Srmartuitg bog icp mid) über bie flippe. Sofort
tap icp fie, aber als blopc fünfte auf bent ©rat unb unge»
peucr raeit unten. äReine Slrtne ttttb mein ^>ut flogen in bie
Döpe: „Srog, bie Seilte muffen unS püren!" SStr fd)riecn,
bis mir peifer luareu. Sic Italiener fd)ienett ttuS attgufepen,
boep mar bie Sacpc nid)t gemip. „Srog, fie tnüffen unb follen
unS puren !" 3d) rollte einen gelSblod piuuntcr unb befdjmor
meinen ©efäprten im Stamen unferer fÇrcunbfdjnft baSfelbc
gu tun. SBir trieben unfere Stöde in ÏÏÎtffc unb balb polterte
ein Strom Don Steinen bie flippe pinunter. SieSmal maren
mir unferer Sacpc gernip. Sic Staliener mad)tcn fcprt unb
ftopen.

(©eptup folgt.)

eines Canbarztes.
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gu einer SienftuntauglicpfeitSerflärung fei! SiefeS glüdlicpc
SrlebniS füllte aber bod) noep ein fläglicpcS SRacpfpiel paben.
SUS ber anfängliä) Dor g^ube unb Sanfbarfcit überftrö=
menbe Sater meine äuperft befepeibene „fRedjnung für gelci=
ftete Sienfte" erpielt, erflärte er mit einem eisfaltcn Sone,
ber mir beinape baS Slut gum ©erinneit bradjte: „Suegit,
•Öcrr Softer, mettn i gtoüpl pätt, bap bic epeibe ©fipicpt föDcl
Spöfte mied), — lieber pätt i gfälbifcp ber Sueb ia ftärbe!"

Sine lange ÜRapt. Sin junger Sauernburfdje fällt
beim 9luSuepmen eines ^räpenneftcS Don poper Sicpc in eine

frifd)gefd)oreue Z^""pcdEe. 9luS furger Setäubung crioadjeub,
blidt er oermunbert utn fid) unb tu bie $öpc. „Sp b'S
bonner, bin i jep ba aepe gpeit?" î)amit greift er gang mc=
(panifd) nad) bem fôopfc unb bemerft, bap ipm bic tpälfte
ber bepaarten Ë'opfpaut als Sappen auf bie Scpulter perab«
pängt. ®a8 pat toeiter nidjtS gu bebeuten, benft unfer jun=

gcr Stoifer, flappt feinett Sfafp guritd, ftülpt bic 3Rüpe
baritber unb trottet getroft Don bannen. Srft fpät am
9lbcnb läpt man ben 9lrgt rufen, um bie „Derpitbelte" ^opf=
paut gu „peften." Z"'" ©lüd begleitet mid) mein praftifdper
pfarrerlicper Srttber, ber mir bei ber etmaS fompligierten
glicfarbeit leueptenb unb affiftierenb au bie /panb gept. (Sic
beiben ftämmigeu Srüber beS Serlepten fittb gu gar nicptS

git gebrauepen, ba ipnen beim blopett 9lnblid einer SSunbe

td)lcd)t roirb; bic SRuttcr aber patte fiep bei unferer 9lnfunft
itt bie ßücpe geftüctjtct unb marb niept mepr gefepn, bis alles
Darüber mar.) Sttblid) ift baS IRötigfte gur Stelle unb bie

Operation fattn beginnen. 2)a plöpliep fraept bie morfdjc
„Settftatt" gufammen, unb ber Serlepte mup umgebettet
merbett. ®ann aber gept bie fßitpcrei unb IRäperei loS, freug
unb quer, Dom Staden bis gur Stirne, Dom Dpr bis auf
bie §öpe beS ScpeitelS. 9llIcS in aüem eine Dtaptlänge Don
46 Z^D.timeter. ®ie Teilung Dollgog fid) merfmürbig rafcp
unb trop einer auSgebepntcn Sitcrung Döllig fieberloS.

®ie gingerbeere in ber Söeftentafcpe. Seim
§oIgpauen patte fid) ein 9lrbeiter baS IRagelglieb beS linfen
Zeigefingers abgepadt. 9US id) nun fcpergcnb bemerfte:
„Scpabe, bap mir baS feptenbe Stüd ttidpt gleid) gur Stelle
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vom Furggengletscher als unzugänglich darstellten, so harm-
los waren, daß man auf ihnen herumlaufen konnte. Das

erste Biwak verging denn anch in bester Laune und noch
spät in der Nacht widerhallten die Klippen vom Gelächter

Leiden und Lreude
von vr. Lmst stingier.

Es ist ein ganz einfaches Büchlein, das der Verfasser im
Sommer l909 den Bernern geschenkt. Ein Feierabendwerk-
chen, wie er selbst es nennt; aus dem mitunter eine leise
trauernde Resignation herausklingt; worin aber auch ein
Körnchen Humor nicht fehlt. Immer aber sind diese Bilder
aus dem Leben einer fast 40 jährigen Landarztpraxis nicht
bloß mit den Augen geschaut, sondern mit dem Herzen
empfunden, und das macht sie uns besonders wert. — Das
Büchlein ist bei Huber L- Co. in Frauenseld erschienen, und
sei allen Freunden bernischer Art und Wesens bestens em-
pfvhlen. Nachstehend ein kleines Kapitel aus dem Büchlein.

einige interessante Säiie aus meiner Praxis.

Ein Stich ins Abdomen. Eines Sonntagabends
wurde ich eine Stunde weit zu einem Knaben gerufen, den
sein Bruder im Streit mit einem scharfen, spitzigen „Schnitzerli"
in den Bauch gestochen hatte. Bei meiner Ankunft saß der
Verletzte in größter Gemütsruhe angekleidet auf der Fenster-
bank, die Knie mit einer merkwürdig gewulsteten, seuchtschim-
mernden Schürze bedeckt. Bei näherem Zusehen erwies sie
sich als ein Paket von armsdick aufgequolleneu Gedärmen,
die sich durch die kaum einen Zentimeter lange Stichöffnung
hervorgedrängt und dann prall mit Luft gefüllt hatten. Bei
dem kärglichen Licht einer rußigen Ampel mußte zunächst
die Wunde um einige Zentimeter erweitert, dann das vorge-
fallene Darmkonvolut Zoll für Zoll behutsam repouiert und
die Wunde durch eine möglichst solide Naht geschlossen wer-
den. Trotz Eisblase, Opium und absolutem Nahrungsentzug
entwickelte sich eine der fulminantesten Bauchfellentzündnn-
gen, die ich je zu beobachten Gelegenheit hatte, und die den
Knaben in kürzester Frist an den Rand des Grabes brachte.
Doch siehe da, er genas; die Eltern zeigten sich hochbeglückt
und der damals noch nicht mit allen Finessen einer strengen
Asepsis vertraute Operateur erlebte späterhin die gänzlich un-
verdiente Genugtuung, daß der zum Rekruten herangewach-
sene Jüngling von der sanitarischen Untersuchungskommisston
mit seinem Dispensgesuche rundweg abgewiesen wurde, da
seine Bauchnarbe tadellos solid und durchaus kein Grund

und Gesang. Der nächste Tag bot freilich Schwierigkeiten
und an ihm merkte Whymper bei Hadow zuerst jenen Man-
gel au Erfahrung, der offenbar das Verhängnis dieser Be-
steigung gewesen ist. Am >5. Juli war es außer allem Zwei-
sel, daß der Gipfel erreicht werden würde. „Croz und ich
stellten Kopf an Kopf ein Wettrennen an. Um 2/4 auf zwei
Uhr lag die Welt zu unseren Füßen und das Matterhorn
war besiegt: Hurra! Nicht ein Fußtapfen unserer italienischen
Nebenbuhler war zu sehen." Vielleicht waren sie auf dem
entgegengesetzten Endpunkte gewesen. „Ich eilte dorthin und
blickte rechts und links über den Schnee: Hurra! er war
nicht betreten worden! Wo waren die Leute Halb in Zwei-
fel, halb in Erwartung bog ich mich über die Klippe. Sofort
sah ich sie, aber als bloße Punkte auf dem Grat und unge-
Heuer weit unten. Meine Arme und mein Hut flogen in die
Höhe: „Croz, die Leute müssen uns hören!" Wir schrieen,
bis wir heiser waren. Die Italiener schienen uns anzusehen,
doch war die Sache nicht gewiß. „Croz, sie müssen und sollen
uns hören!" Ich rollte einen Felsblock hinunter und beschwor
meinen Gefährten im Namen unserer Freundschaft dasselbe
zu tun. Wir trieben unsere Stöcke in Risse und bald polterte
ein Strom von Steinen die Klippe hinunter. Diesmal waren
wir unserer Sache gewiß. Die Italiener machten kehrt und
flohen.

(Schluß fvlgt.)

eines Landarztes.
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zu einer Dienstuntauglichkeitserklärung sei! Dieses glückliche
Erlebnis sollte aber doch noch ein klägliches Nachspiel haben.
Als der anfänglich vor Freude und Dankbarkeit überströ-
mende Vater meine äußerst bescheidene „Rechnung für gelei-
stete Dienste" erhielt, erklärte er mit einem eiskalten Tone,
der mir beinahe das Blut zum Gerinneu brachte: „Luegit,
Herr Dokter, wenn i gmüßt hätt, daß die cheibe Gschicht sövel
Chöste miech, — lieber hätt i zsälbisch der Bueb la stärbe!"

Eine lange Naht. Ein junger Bauernbursche fällt
beim Ausnehmen eines Krähennestes von hoher Eiche in eine
frischgeschoreue Zauuhecke. Aus kurzer Betäubung erwachend,
blickt er verwundert um sich und in die Höhe. „Eh d's
donner, bin i setz da ache gheit?" Damit greift er ganz me-
chanisch nach dem Kopfe und bemerkt, daß ihm die Hälfte
der behaarten Kopfhaut als Lappen auf die Schulter herab-
hängt. Das hat weiter nichts zn bedeuten, denkt unser jun-
ger Stoiker, klappt seinen Skalp zurück, stülpt die Mütze
darüber und trottet getrost von bannen. Erst spät am
Abend läßt man den Arzt rufen, um die „verhudelte" Kopf-
haut zu „heften." Zum Glück begleitet mich mein praktischer
pfarrerlicher Bruder, der mir bei der etwas komplizierten
Flickarbeit leuchtend und assistierend an die Hand geht. (Die
beiden stämmigen Brüder des Verletzten sind zu gar nichts
zu gebrauchen, da ihnen beim bloßen Anblick einer Wunde
schlecht wird; die Mutter aber hatte sich bei unserer Ankunft
in die Küche geflüchtet und ward nicht mehr gesehn, bis alles
vorüber war.) Endlich ist das Nötigste zur Stelle und die

Operation kann beginnen. Da Plötzlich kracht die morsche
„Bettstatt" zusammen, und der Verletzte muß umgebettet
werden. Dann aber geht die Putzerei und Näherei los, kreuz
und quer, vom Nacken bis zur Stirne, vom Ohr bis auf
die Höhe des Scheitels. Alles in allem eine Nahtlänge von
46 Zentimeter. Die Heilung vollzog sich merkwürdig rasch
und trotz einer ausgedehnten Eiterung völlig fieberlos.

Die Fingerbeere in der Westentasche. Beim
Holzhauen hatte sich ein Arbeiter das Nagelglied des linken
Zeigefingers abgehackt. Als ich nun scherzend bemerkte:
„Schade, daß wir das fehlende Stück nicht gleich zur Stelle
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